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Einleitung
Daß die von Prof Schulthess herausgegebene Sammlung

der unter Umajjas Namen überlieferten Gedichte 1 eine dank
bare Aufgabe für literargeschichtliche Untersuchungen liefert
hat der Herausgeber selbst in seiner Einleitung zur Ausgabe
und schon früher in seiner Monographie in den Oriental
Studien Nöldeke Festschr 1906 S 71 89 1 19 hervor
gehoben und begründet Obenan steht die Frage nach dem
Verhältnis dieser Gedichte zum Qorän und während alles
übrige eine einläßliche Beschäftigung mit den Überresten
der Hanifen Poesie unter Benutzung neuen handschriftlichen
Materials erfordern würde erschien eine Vergleichung der
Gedichte mit dem Qorän als eine ebenso wohldurchführbare
wie unerläßliche und aussichtsreiche Aufgabe die zu viel
sichereren Resultaten führen dürfte als z B die Abwägung
der Zeugnisse der Überlieferung

Zur Orientierung mögen folgende Bemerkungen dienen 2
Die Geschichtlichkeit des Umajja b Abi s Salt steht

auf ungleich festeren Füßen als die anderer Frommer die
von der Tradition als seine Zeitgenossen genannt und eben
falls als Sucher der Religion und religiöse Dichter be
schrieben werden Denn während sich die biographischen

In den Beiträgen zur Assyriologie von Delitzsch und Haupt
1911 Prof Schulthess hat mir den arabischen Text bzw die Kor
rekturbogen in druckfertigem Zustand für diese Untersuchungen über
lassen wofür ihm an dieser Stelle mein herzlichster Dank ausgesprochen
sei so daß die Zählung der Fragmente und Verse mit der der Aus
gabe übereinstimmt und in manchen Einzelheiten auf sie verwiesen
werden kann

J Näheres bei Schulthess a a 0
1
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Notizen über jene immer in demselben Rahmen bewegen
möglichste Gesinnungsverwandtschaf t mit dem Propheten dem
sie die Bahn geebnet und gerade durch diese Einförmigkeit
an Wert verlieren so haben wir bei Umajja wirklich histo
rische Selbstzeugnisse in den Trauergedichten auf die bei
Badr gefallenen Quraisiteii und Asaditen bei I Ishäq 531 ff
und ein historisches Zeugnis für ihn in seiner Nennung als
historischer Gewährsmann im Bericht von der Schlacht von
Haibar I Ishäq 768,2 Ebenso gut bezeugt und unanfechtbar
sind sodann die Verse in denen er den auch von einem
anderen Dichter besungenen und im Hadlt vorkommenden
stadtbekannten Mekkaner Abdallah b Gud än für seine Frei
gebigkeit lobt oder den auf einer Reise umgekommenen
Harb b Umajja betrauert Nr XXI Eine bis zwei Gene
rationen später kommt der Statthalter al Haggäg bekanntlich
ein gebürtiger Täifit wie Umajja in einer Hutba auf ihn zu
reden Ag II1,im7 ult vgl Or Stud 6 u aus dem nicht
recht klaren Diktum dessen Zusammenhang verloren gegangen
ist scheint hervorzugehen das Umajjas Gedichte zu Haggags
Zeit bereits außer Kurs waren und besonderer Auslegung
bedurften Da dies nun nicht ohne weiteres von jeder be
liebigen Art der zeitgenössischen und älteren Poesie aus
gesagt werden konnte wohl aber von solchen Gedichten
wie sie unter Umajjas Namen gehen so darf man in diesem
Ausspruch ein indirektes Zeugnis dafür sehen daß die Uber
lieferung nicht im Unrecht ist wenn sie seinen Gedichten
eigentümliche Themata nachsagt Er sprach von Abraham
Ismael von den HanTfen vom Jenseits ist eine alte Angabe 2
Er bekannte sich zum Monotheismus 3 lehrte die Auf
erstehung 4 gehörte zu den Suchern der Religion verbot
den Weingenuß verwarf die Götzen und fastete 5 Er las

Schulthess Einl S 7 f
2 Or Stud ll,26f In unseren Fragmenten ist von Ismael

zufälligerweise nichts mehr erhalten
8 Or Stud 11,30
4 Damirl 11,210
6 Ag 111,187
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in der Gäliilijja die Thora und das Evangelium 1 war bei den
Juden und Christen in die Schule gegangen LaäJI j ta 2

Nach solchen übereinstimmenden Angaben verschiedener
Provenienz sind wir nicht überrascht daß in den Gedicht
fragmenten die biblischen Erzählungen einen wichtigen
Raum einnehmen

Ein zweites Charakteristikum Umajjas Vorliebe für
Tiergeschichten 3 bezeugt uns die Tradition gleichfalls
Allerdings verdreht sie den Tatbestand ins Abergläubische
Der Dichter soll das Verständnis der Vögelsprache auf ge
lehrtem AVege sich erworben haben J Raqiq Umda 87v
es werden praktische Fälle aus seinem Leben angeführt 5
und sein eigener Tod wurde ihm als er auf Schloß Gailän
zechte von einem Raben angekündigt 6 Diese naiven Er
zählungen sind natürlich nichts weiter als Illustrationen zu
Versen in denen der Dichter in echt dichterischer Weise
den Kreaturen ebenso lauscht wie den Lehren der großen
Begebenheiten und Merkwürdigkeiten der Vorzeit Verse
wie Fragm 2,3 haben die Philologen eben nicht mehr ver
standen

Dieses Verspaar gehört nun aber augenscheinlich zu
Nr XXV die dadurch ihrerseits eine Stütze erhält Die
einstimmig unserem Umajja zugeschriebenen und meist sehr
gut bezeugten Stücke die der Herausgeber in dieser Nummer
vereinigt hat sind für des Dichters ganze Art typisch Die
Legende vom Wiedehopf vor der Weltschöpfung die Kos

Damsrl Hai J Abbäs
2 J Duraid 184
8 S Schulthess Einl S 5

4 J l r L düt J JUjJall r X Sek
5 Ag 111,188 Sprenger I us J Katir 288
6 Ag 111,192 Sprenger I,in Katir 288v

Gähiz Hajawän VII,i7 6 v u Anders urteilt Nöldeke Neue
Beiträge 1910 S 161 Seh

1
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mogonie in allen ihren Stadien die Schilderung des Thrones
Gottes und des Engelheeres die Schilderung des tappenden
Mondes und der trägen Sonne stellen unverkennbare heid
nische und christlich jüdische Vorstellungen in einer Art zu
sammen die wir auf Schritt und Tritt auch in anderen
längeren Fragmenten wiederfinden z B XXX XXXII,2i ai
XXXIV und die wir fürUmajja einfach zu akzeptieren haben
So liebt es der Dichter auch biblische Stoffe in seinem Sinne
auszuschmücken vgl z B Nr XXXIV wo die Tiere der
Schöpfung besonders detailliert aufgezählt werden aber auch
V 13 der Hahn nicht erwähnt wird ohne Anspielung auf
seinen Widerpart den Ilaben eine Geschichte von der
er auch anderswo spricht XXX,i2 XXXII Var zu V 36
Wenn man sich über das merkwürdige Neben und Durch
einander der verschiedensten arabischen und fremden Themen
bei Umajja wundern und sich versucht sehen wollte Inter
polationen anzunehmen oder wo es angeht die verschiedenen
Stücke voneinander zu trennen und verschiedenen Ver
fassern zuzuschreiben so gibt diese Nummer einen wichtigen
Wink für die tatsächlichen Umstände Hier liegen wie man
deutlich sieht Stücke eines langen Gedichtes vor das die
Geschichte von der Schöpfung an über Moses bis fast auf
die Gegenwart ausführlich erzählte indem die arabische
Tamüd Legende den Schluß bildete während die Verse vom
Regenzauber gleichfalls echt arabischen Ursprungs und
sicher ein Teil des Gedichtes ebensowohl in einer früheren
wie einer späteren Partie desselben gestanden haben können

In dieser Verwendung arabisch heidnischer Stoffe liegt
auch ein Gegensatz gegen die Gedichte die wir allerdings
in ungleich geringeren Besten von anderen sog Hanifen
kennen 2 Die inhaltsverwandten Gedichte von Christen
aber z B des Adi b Zaid lehnen sich soweit wir sehen

Vgl B Nr XX VI wo die altarab Formel ich gebe mich
für dich hin ohne weiteres mit Bezug auf Gott gebraucht wird
Dieselbe Formel läßt der Dichter den Abraham gebrauchen XXIX

Allerlei gibt Cheikho in al Machriq Bd VI 1901 8 53 ffi
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können eng an den biblischen Text an 1 was von unseren
Gedichten nirgends gilt

Aus dem Bisherigen ergibt sich aber auch die Unwahr
scheinlichkeit der Hypothese daß die meisten der unter
Umajjas Namen gehenden Gedichte unecht seien und aus
den Kreisen der medinischen Frommen stammen Was diese
Leute an Poesie geleistet haben ist uns völlig dunkel daß
sie in ihre muslimische Poesie so umfangreiche Reste heid
nischer Vorstellungen übernommen hätten ist erst recht aus
geschlossen

Dank dem Umstände daß der Herausgeber der jetzt
vorliegenden Sammlung alles irgend erreichbare Versmaterial
aufgenommen hat können wir nun aber auch konstatieren
daß sich die Gedichtfragmente zum Teil recht unähnlich
sind sowohl hinsichtlich des Gedankenstoffes als der Sprache
und des Ausdrucks Und in der Erwägung daß diese Ver
schiedenheiten eine Handhabe zur Kritik der Echtheit bieten
könnten haben wir versucht die Verwandtschaft mit dem
Qorän als Kriterium zu behandeln und stellen im ersten
Abschnitt das Material zusammen um dann im zweiten die
Resultate zu ziehen Ein Anhang handelt von den Fremd
wörtern die in den Gedichten vorkommen

Vgl dessen Fragm über den Sündenfall bei Gähiz Hajaw
T 66 Maclmq a a 0 536



Erster Abschnitt

Entsprechungen zwischen den Gedichten
und dem Qorän

Vorbemerkung
Eine Sonderung zwischen wörtlichen Zitaten und

bloßen Umschreibungen und Anklängen empfiehlt sich hier
noch nicht weil dadurch einzelne Stücke auseinandergerissen
würden Dafür werden wir hinterher die verschiedenen
Arten resümieren

Nr VIII,ib

S y Var p oöj Dy i jTjf V äJ
c w oSur 3,139 GUS iaüJl b ö j ,1 l ääJ Loj

Nr XV 1

5 Ü 1Sur 13,34 J fj jj at Uf l j Der Anklang
ist aber nur ein äußerlicher und scheinbarer TJmajja meint
Außer Gott hast du keinen Beschützer 2

Nr XXIII
V 1

peil oöl liCJUl L J 4 Jui I
Zum Sinn dieses Ausdruckes s Nöldeke a a O G 35 Sch
Nach Sch
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Vgl Stellen wie Sur 34,, ye JU d J f
S dJo Sur 54,55 sonst öSJUo in unserem Verse vom Metrum

gefordert 6,114 sonst oder A lil La 7,8 usw
jjy Lil iX 11,47 usw

V 2

J i fc fj j Ä j jVers a ist eine metrische Umschreibung von Sur 15,99

aäaJI äCXjLs tä j JJlclj V b eine Umschreibung
von 6,151 lol l f jjLs j jJI jilysj lJü Vgl auch
Sur 2 i4 14 0 5,5 2 6 56 13,37 45,n

V 3

f f43 i3 4 b jlL I
Zu V a vgl Sur 61 9 tX b Ju J tXJI y

48,98 9,33 zu V b vgl 39 8 Jlli 5le t J jj

V 8 9
1 0 J m m i IWt pjJ yM J j aÜ ff Jj Aup t fiö
tlk J e jr c 5 l l cjUJJs
Vgl Sur 24,55 ij jj v3CJL J J yt ly fc ähnlich

3,12s sodann 61 t0 pS ö J J J ä J o
s

Die Aufforderung zum Gehorsam gegenüber dem Propheten
findet sich außerdem 4 62 5 93 u ö

V 12

üSjU xXilGeht auf Sur 33 4 o zurück wo Muhammed yJl i L
heißt vgl dazu Goldziher Muh Stud
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V 13

JU äJ j jW il is 1 yBezieht sich auf Muhammeds von gewissen Frommen
bezweifelte Sterblichkeit von der Sur 10,99 angeführt zu

V 2 dieses Gedichtes und 21 35 jJlilf v x Lil
die Rede ist

V 15
vljL l iai jv fi t sibaJl U i u tXij
Sur 96,4 pXs jJl

V IB
jvj l UocXÄi xj l iü xJJ LSLäS
Sur 17,95 8 ftj IjIäJ LuXe JjÄj Äa

V 18
w O m 0JkXi O jJi öCJjjj V l iMij k ÄAJUöJl

Vgl Sur l lis LäjÜI jis L JJl
Nr XXIV

9

ipJlj iU U ,3 1 J
J Ä Lg JM mJ

4 14

jva äJIj o
jvdäi xjLx xiil

Ausschmückung des Gedankens Sur 21,i6 44,3s

j xb L jöjiff L l Ü älia ähnlich 38,26
und vgl 44,39 15 s J U U UilL Lo Der Ausdruck

findet sich 59 23 r Jl 2 256 3,, 20 u0

Schulthesa Or Stud 18 hält es für B no tföldeke Neu
Beitr z semil Sprachw 27 für o nn
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Nr XXV
V 3

5 o Sc, M c 5JJLiü J jüa yCAXI a jJj t C
Zu den Magazinen aus denen Gott die Schöpfung

versorgt vgl Süra I5 2 i usw Die Schlüssel zu ihnen sind
in Gottes Hand Sur 42 10 woraus sich 39,63 erläutert

V 15

o i i I fO yS li jl o 1 l ildo U pjLs
Zu den sieben Himmeln vgl Sur 60,12 J a C 3J Ut

cjI I a und 23 8 LUl J y zu den Stock
werken Sur 67, 71,14 IsLis l Zj iJ Xi

V 27 28

O Jaj Lo ö L il iteLäJo k A 1 7
OyiÄi Lgj ts 1 iÜj o aU Jl äAj

Daß die Satane mit Sterben beschossen 1 und so vom
Himmel ferngehalten werden ist in verschiedenen Suren be

m Oschrieben Vgl 15,1g u j j kLä Ji UelxJaÄÄj 57,
jUa xi U ÜcLäJji dazu 37 fi 7 10

V 29
Ist identisch mit L1V,2 s unten

V 33
0 K vv m

tX äjüü jjSoXj ü Sj 10 U 3l yJj S J
Von Engelboten ist Sur 35 1 die Rede äübiUJl J eLa

iLwj Als Blitze funktionieren die Engel in der stilistisch
ungeschickt gefaßten Stelle 13,u 2

Über vgl neuerdings Nüldeko a a 0 S 47
2 Gemeint ist hier zweifellos daß sowohl Donner als Blitz von

den Engeln besorgt werden Dagegen Sur 25,27 handelt es sich um
eine andere Vorstellung
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V 39

O 0 f JOöSju i ft u ÜJl p UJ J4 l JüLsr Jiüo
Vgl Sur 2,i 8 5 ji sI 5H ä ijjt j
j LLU sonst heißt es sowohl von der Sonne wie vom

Monde daß sie zur Zeitrechnung dienen 10,5 17 13 vgl 6,9g

Nr XXVII
V 1

JUij jjo oLui iyi 4 uf J j j 1
Der Ausdruck aJIäJ ni findet sich im Qorän nicht

wieder sondern statt dessen 1 JL J tS jJjl 1,i 7,52 u ö J

oder einfach jjj JlxJl 7,59 65 u ö Er ist wahrschein
lich wieder bloß des Metrums wegen gebraucht Zu den

5

verankerten Bergen V b vgl 13,3 L i J j u t JLo
ferner 15,19 16,15 usw

V 2
JLs s cHt t l ttX 4 ULLI cÄXjtj LäLü

f

Zu V a vgl Sur 78,i2 liMtX L a w f y LäaäJj

zu V b Sur 13,2 31,9 Lg j yfj Jl
Die sieben Himmel s zu XXV,js

V 3 4

JiLgJlj il a i j 4jaJ j o l ji i Ü 5JLoJl iX I L ol xi UcLs o Ü Ai ijjoj
Vgl Sur 10,5 l ji Uao jjH JI JJi sonst wird

die Erschaffung der Himmelskörper öfter erwähnt z B 71,15

25,26 jJ mit Bezug auf dieselben 15,i6f 37,6f 41,u usw
V 4 gibt sich deutlich als Parallele zu Sur 72 8 zu er
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kennen einerseits durch den Gedanken andererseits speziell
3 ädurch die Ausdrücke und ö dort heißt es

u o ajjfr j Ijojui UL cy Ll xi bclitjLs ji U mJ U w J b

V 5 6
Jüfpt jjjüt jjo I Uplj Lij ci ssöLi jöj ÜI J j

JLo yji Lc Igj J L l i
o

Zum Ausdruck in V 5 a vgl 7 I60 xä y spLi
llXS äyiLfc Ls 3 f zum Gedanken 79 30 f i JiS JuL je j

bcLeyi ü L Lgi LsuLäO Zu V 6 vgl Sur 41 9
o

L jlyä L4J0 Jö Lg xi fi ljj Endlich Jl j er
innert an Sur 2 20 i J Jlj iyll Acker und Nachwuchs
zumal wenn Jk ä sich auf das Vieh JLo bezieht Hier
wird das Jil des vorigen Verses den Wechsel des Ausdrucks
veranlaßt haben da J wj unschön gereimt hätte

V 7
o

y j
Jikil jwJJiiJl jsLJl y J J JÜ iXä t XJ J
Sur 55,26 27 j 3 5 iS cJ fc

r J f Die beiden Prädikate Allah s V 8 b sind
ebenfalls qoranisch Ji I findet sich noch 5Ö78 und

i

U tXüJf vom Dichter gewiß aus metrischen Gründen durch
das Ptc pass ersetzt 59 2 3 62 t

V 9
JLXoJ j UüJ w ö J Sl c yi Jl J y j

Daß die Sünder nach qoranischer Vorstellung nackt in

die Hölle kommen geht aus Sur 18 46 hervor IS b Jü Jüd
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Syc Jj Uili im Vergleich mit 6 94 Zu V b vgl 22,2i

J 1 tJwJtXi Xl llUO p gJj
V 10

Jl/kJ L u u a L ul f 5üi
Vgl Sur 37,2o Ä l ItX liAjj L IjJIs ähnlich

36,62 Die Ketten Ju iL 40 3 usw

V 11

jLfl vü3l äj t j0w

Sur 14,2o L j lferner 35 33 p S A i 11 f S UU 1 87,i3

20 tr 3 HV 12 13

JikiaJl vcb jü Cj o 0 J7
jj CSJUXJ ly l ly i IjOj ääj Uo

Aus 16,22 23 gJ Äxt l lo j
77 4l e j JiUb aä J 13,35 1 d

jjü Jl tXß und ähnlichen Stellen 36,56 4 6C 52,o 2

usw zusammengesetzt

Eine Parallele hierzu findet man auch in der rabbin Literatur
vgl Beth ha Midr Jellinek 1853 781 II S 50f Eabbi Josua b Levi
sah in der Hölle folgendes pfetn fn B mVpW3 liOW trittW ä OiAwi
m IpSWCTtt p imVl 0 13 D S H Ym ffiNn J sc die Sünder irns
ams pannai vnnm am sa n sI i isn i so oisn fn a amrin
flV f a 51 aT3 1 ai a T ür 1 ptytf pl d h Und Engel stehen da
selbst mit ihren Stöcken und werfen die Sünder ins Feuer und sie
werden alle verbrannt und darauf läßt man die Sünder aus dem
Feuer herausgehen als wenn sie nicht verbrannt wären und das Feuer
sie gar nicht berührt hätte und verbrennt sie abermals und so ge
schieht ihnen siebenmal vier am Tage und drei in der Nacht



13

Nr XXVIII
V 10

y l gjlS l gJo S JiL LiC 1 UJI jjj i vyUiÄ
Der Ausdruck S findet sich in dieser Anwendung

wenn auch ohne Bezug auf die Sintflutgeschichte z B 45,u
SvÜoLj xxi Ciiil J J vX ä ähnl 14

V 11

I ääj l l j J J itUilu c kSurT 11 44 l5 tf J
V 12

0

Der Ausdruck au befrachtet 1 Sur 26,u 9 36 41 37 140

V 13

r o iop M LgjK vä i JU Lo jXi tS J 4 d
Zu V a vgl Sur 11,46 wo der Güdi als Landungsort

der Arche genannt ist 4 1 yptlfj

Nr XXIX
V 3

JL4 K ijyj 4 ü 6 j x
Sur 11 42 ij ji

V 23

j UJl Jjtxil ofo
Sur 34, 0 oÜbL Jl I 1 JotXif sc David kJ ll l

6 C O wO wJI iX J
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Nr XXXI
V 1

UljJßj UjJijj UeÜM M bcü l JlI JöjJ
Der Name Xu kommt im Qorän nicht vor dafür

steht JsjJ j i andererseits wird Lot in bezug auf die Sodomiter

l ü j ia f genannt z B 26,i6o Über Mahnreden Löfs an die
selben vgl Sur 7 7g 79 27 55 5 6 26,1 65

V 2

1 o 1 Vf 11 w oüuljjs j jJu ji ö uxjj t j lyLs W Jtä ä y
Zu V a vgl Sur 54,37 xäjuö j c j cXäJj ander

wärts ist die Absicht der Sodomiter nur angedeutet 11,80
15,s7 69j Zu Vers b vgl 24 57 fXxSyi is J Jl y l f Jüs
ähnlich 7 80 26,i S7

V 4
o j

ls blj ioiaS aäÜI Lg jf 1 6 1 iX c f
Vgl Sur ll,8i ä LG L J Lo JJÜ I Jli

Jj j Lo tl j 4 tj ijj

V 6
L ftf Ljill Jö l Ja LtlJut 6 Ja JÜÜI Jij

Sur 11,84 LgiiL L a L LUis Uyoi U U U
ähnlich 15,73 f

V 7
wb Los iM ry t5 H y i U Loj

Im nämlichen Zusammenhang ULoLs 54,34 j o s Lää

XjOj wwO f O 51,33 34 J 4 i 0 SjIjSVä 11,84
Soest vgl noch 7 82 26,n 2 27, 9 usw



15

V 9
j ää JLa I Jp tis L J y

Sur 11,42 un d 23,9 JjJl JLi

V 10
beljjuj bfcjJL j

Sur 11,43 L Ly IsM s xAJ jv o I aS jI Jlij
Es scheint fast als habe der Dichter dem qoranischen

Is Lujjo das ihm metrisch nicht paßte das ähnlich klingende

aber etwas ganz anders bedeutende Uß v I substituiert, 2
j

V 11

II 0 I o VUCLw c JjcLi iä Jjü tä j vsaPLü cXÄi ieuSki Ju3

Vgl Sur ll,äo Ii iajjsl j b J aj und
zu ls L jj die vorhin zu Vers 10 zitierte Stelle

Nr XXXII
V 1

w SB r wLob jJl kLl jyo sJUj UjJ JL äüüe Ü
w S wSur 28 88 a a j läUüß s xo Zum Gedanken

vgl auch 55,26 27 angeführt zu XXVII Zu V b
vgl Sur 15 23 Wir führen ins Leben und in den Tod
ij tjJl l yi vgl auch 28,58

V 8
Lüljuo yG 5 u fjJI JwSSm UJI Jt

jf r jSur 30,2 u ylj Jl i J l y sonst
j Vl ä o 87,, 92,20

Vgl G Weil Bibl Legenden 44 Tysdall The original
sources of the Qur än S 125 Ps Jonathan Gen 7,10 Kpfti Tanchüma
ed Buber S HS 10 Power S 211 f und N 5 Sch

2 Sch
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V 9
LiLw Jj J 43j Spf esf Gl Li l L f Ü

S O MSur 69 18 kliU 5 äÄ 40, 6 JU
s k

s r
V 10

Lob o J JjLr s Ie JtXJl Jki ü dflgfj
Die erste Vershälfte ist direkt Zitat aus 17 2 3 17 41 5 51

LgJt xDl io JUsi nur mit Anpassung ans Metrum

Ju jJl J y w steht 7,143

V 11

LSla U J M o ifj i Jj4 I öl rf Oa
Vgl Sur 6,100 34 40 wo gegen die Anbetung der

Ginnen protestiert wird
V 14

belle jJl 7 7 dl j ä 7 3 4 äs
a o 0Umschreibung von Sur 20,4, xh jl jy yi J s öl

vgl 20 25 26 9 ff 79 7

V 16

I 1 ö KLob iSKj M JM 5 J0 oöll J üfyäj
Vgl Sur 13,2 31,9 yfj J ij tX l iAJl

Der zweite Stamm von und üLa sind dem Metrum zuliebe
gewählt

V 19 20

Lofj yÄ J d Ä l j aj ij 2 s 5G f 1 gbef jLS j J yb 5 i 7 3Vgl Sur 20,55 5R wo Moses vor Pharao spricht
aä oL j L Ij xj Uffc S t i gUo eU uJf T ü ä l j

yüS äC ö
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V 21

IaJLaJ ol ö tob i L Ljj s A i ä ,U J fi fiJ oötj
Vgl Sur 37,U2 144 öy U yjii x iJLi

xÄJaj Ferner vgl 68,4g

V 30

Lob 4yJi J j j Jj v J 1 1 i äLh p yy
4

Vgl Sur 22 51 sUT Li fXSj 11,, aibT JbJ oÜS

Nr XXXIII

3j aujiS J oiA JUäSur Oft tt 0 tlour 2p 10 SJ i A oj iUa NI Jl yj

Nr XXXIV
V 15

1 J 4 UJI äJI bf JbHier schreibt sich Pharao wörtlich das zu was Sur
23 90 Allahs Privileg ist xJU jbj ye

V 18 19

IjjJaLL s s b i La tS Xa j l 1 6 5
Ij a x La jbiio tX j LL j iys ö x Ut

Vgl Sur 10,90ff Und wir durchzogen mit den Kindern
Israels das Meer und Pharao und sein Heer folgte ihnen in
Frevel und Feindschaft bis ihn das 3Ieer überflutete Da
sprach er Ich glaube daß es keinen Gott gibt außer dem
jenigen an den die Kinder Israels glauben und will mich
Gott unterwerfen Ja jetzt aber vorher hast du widerstrebt
und warst ein Verderber Aber heute wollen wir dich mit

iS to 0deinem Körper erretten äu äCLb damit du
2
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ein Zeichen seiest für deine Nachfolger Auf die letzten
Worte bezieht sich nach Schulthess l jyi Lai 1

V 23
o

f AÜÄ JLw LyLc 7j 5t JI oXäaj öj ZS

Vgl Sur 54 2 jJjl ij i 7 75 SH l Äxi
tf fi iy 5

V 24

J cjo cl tXxi gl J ä v jLüoj ijcjÜ jy
Vgl Sur 26,i 5 5 vjr Vj 5t se

ls i y f4 v 27 28 Sonst ist von der Kamelin
noch 7 71 11,67 17,61 91,13 die Rede

V 25 26

IjAÄfc yi JUi v A i J rH I Iffli li
c j cyy jt JL A fl i 0 Lg JjLwuJlj V y v oLi

Ahmars Käme kommt in den qoranischen Erzählungen
9nicht vor sondern er wird hier nur aäLo 54,2 oder ücLiüif

91 12 genannt

Schade daß das Fragment hier plötzlich abbricht Von einer
Bettung Pharaos war hier wie V 19 zeigt nicht die Rede während
jüdische Versionen sie kennen s Or Stud 13 N 1 Beth ha Midr II
S 11 i n ny dirnns isim msaia dfl ira iww i 3 n n
rwntt iro nos d natta rwns tVit ms dtitd äth s n d a nsaan
13 fiftittTl Tl bah d h Und die Kinder Israels kamen durch das Meer
auf trockenem Bodeni und es folgten ihnen Pharao und sein ganzes
Heer und sie wurden im Meere ertränkt so daß niemand von ihnen
übrig blieb außer Pharao dem Könige Ägyptens der sich zum leben
digen Gotte bekannte und an ihn glaubte Eine andere Belegstelle
findet man bei Geiger Was hat Muh usw S 164 der mit Bezug
darauf auch Süra 10,90 ff in diesem Sinne übersetzt
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V 27 fF

In diesen Versen wird erzählt wie sich das Kamel
junge auf einen Felsen stellte und einen Fluchschrei über
die Tamüd gen Himmel sandte worauf dieselben vernichtet
wurden Davon findet sich im Qorän nur eben eine An
deutung in Sur 54, Wir sandten einen einzigen Schrei
gegen sie s Jls äsjJuo Sonst handeln von dem Unter

gang der Tamüd noch 11 70 41,i6 51 44 Ganz fremd ist
dem Qorän der Zug von der Entronnenen V 30 des Gedic hts

7 5,6 10,49 und sonst Die Bezeichnung xcLDf Gerichts
tag 30,11 13 54 45,26 USW

V 15 17

Vers 17 kann nicht wohl anders als auf die Joseph
geschichte vgl Sur 12 25 bezogen werden ist aber kein
eigentliches Zitat Wenn V 15 wie man annehmen möchte
von Haus aus zum nämlichen Gedichte gehört so liegt es
nahe die zweite Vershälfte auf Gen 39,i2 zu beziehen obgleich

Nr XXXV
V 1

V 11

2
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die Worte auch bildlich verstanden werden könnten Dann
hat der Dichter nicht den Qorän sondern eine andere
Quelle benutzt 1

Nr XXXVir,i 2

d yo jjo i jL w 5 JjL iJlj JjjL ül ßd f

0 V t o VJcÜj j jJf ii i 0 tX j f ökJI yAic sl j
Dazu die andere Eezension Var in der Ausg z St

Sur 18,83 84 t
n l f Iau s 2 3 V7 J a l 5

ÄX j L
Nr XXXVIII

V 3

vi 7 Sr
Sur 66,12 21,9i L v UaIäT Jf vJ 0j

V 4

I 4 x5 äjI i f S 6 v 4 ij 5 V 2 laJj
Sur 19,i 6 i ytXSU LSKi Lg ücl i

ULsVa V j

V 6
ö cpj Jj Aok i ls L Jjcf iLj U tX j L aIc Jjj

Sur 19,17 l j Lg JÜis Lia S i
Der Geist wird vom Dichter nachher V 12 implizite
nachgeholt indem die Empfängnis durch einen Hauch
geschieht

Und zwar eine mbekannte Schapiro Die haggad Elemente
usw 1907 führt nichts Entsprechendes an

5 ,ö der w eiten Eezension
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V 8
i

l JL ä ob w ä J wo J luij r J r 15Sur 19 19 LxiU tiCJ b L3f
V 9

I s iij JjLL 3j llij Jj 1 Jtüi
S O G 6 1 ySur 19,2o ä v m j five j J 1 öJL

La j isf Jj ähnlich 3 42

V 10
I J 1 äC Lo tXii U S iXo o aaJ j ÄpLj tr f

8 w oSur 19,i8 Uäi oUS äC wo j a jJb oJLs
von dem der Vers wohl nur des Metrums wegen abweicht

V 12
j Lorr ÄJ JV O J JI b

Ist Umschreibung von 19,21 b äiw f ol j j

V 13

w Cl j O1 4 j3 5jLs xjtöJ b j Wl Uli
Der Ausdruck ms ist qoranisch Sur 3,

V 14
S f äa ä JsLs b Jjis x LgjpS jjo LgJ Jb j

B J o 0Sur 19,28 o a tXäJ pj jo b jJb xl bj jj au oob
bji l

V 15 16

JXc jjo öot i Jj X fl J 3 jjo Lg5jt b
Lw jJb JJlj ÄiL 5o äj bgJ Jüü



Vgl 19,3i I i j C xS3 Ufi id 1 3di JLs
dazu 19,2i j Ll U iü I kiisäJj Zu V 15 liegt die Ver
mutung nahe daß das absolute JXo eine sklavische An

lehnung an Ü i oIaS 19,30 ist Allerdings hätte
IXjwo nicht ins Metrum gepaßt 1

V 17

f I I S T f I I S l f t fLx u SXAJ cyjeM VjA X J 5 WjfÄ J Auv vJ ci Uvjfj
w 0Sur I9 33 L iui IJLIä äJjisI In der zweiten Vers

o 0hälfte sieht i/Jijf wie eine Herübernahme aus 19,34 au s wo
es doch einen ganz anderen Sinn hat

Nr XXXIX
V 1

m j jj u K 4 dJ u Jaj
Vgl Sur 36,66 ils X J s U w k iLci j

05
V 2

Ij pi 4 H tyiSj sLax l j v jtUl j L U
Die Ausdrücke iäCs und sind qoranisch und stehen

beide wenn auch in anderem Zusammenhang Sur 2b b

Nr XL
V 3

Ig ä ljJL ia 1 StXSfj
Sur 18 28 L JiLL iL fjlj jjjJLkJÜ b JJcä Li

92 14 p
Nach Sch
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V 4

LgjjUS xijjLJL l f äJI jXwx f
Sur 88, j ä S Jf Vl 85 16 1 jJ I SÜ

yüci f iXe 88 15 xs i a/S J US

V 5
Lg ä3fjJo yulö Ü JU ÜI ji uJl yuwj Ü
Sur 59,20 L V 1 32 ls

jjülo i UL li j i AyA

V 6 7

I 0 a O 1LgÜjliXa jv J aia iUif J tXj äi i LÄj i
I I I I 1 0I g Äi f, gj L i Lu v Li t jij
Sur 30, 3 ysyiXj xel Jl yü Für J S iXä

vgl 78,325 L 18,28
V 13 b

Lg Äj 3 yj j J i U
o 9 9 f Q ZSur 3,i82 21,3 6 29 57 J jI 3 u Äi lP

Nr XLI
V 1

m j LgjJUaj tX Cj Llij äaJs 51 ä Jj
jvas undeterminiert wie z B Süra 15,34 Satan

nach der herrschenden Annahme von Muhammed aus dem
Äthiopischen entlehnt s Fremdwörter Aber vielleicht be
deutet es in unserem Vers appellativisch ein Verfluchter
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V 10
9o sI 0 J i i X ivJ wLw v 10 ItXSur 47,i6 n j gj j j P Lg s

Öl oLgj 5

V 11 12
r s ovy is xJj o JiLs J oUifl Jai L Jkiij

1 S 3 S So S sVaXw J Ij üLxj J 0 O f AJ9 w 3 0Sur 55,6g Jj g i Zur Var jlj i äJl
r o Q o 0Vgl 6,99 tj iS Ig Us JidJl jjoj

V 13
wJw jLgJ xj ly Ü Lo iySk j L A j

1 0 t ofSur 56,2i i y 7 ähnlich 52,22 übri
gens vgl Nr LV

Eine ähnliche Schilderung des Paradieses finden wir Beth
ha Midras II S 52 ident mit Jalq Sim Gen Par 20 welche insbeson
dere mit Vers 10 17 und 18 unseres Gedichtes zu vergleichen ist fcN

ü p isrra wuni vs ia oid ns wo p wirr ianrrns im twa öi Dpa ünry tot rprro iriaan t sk i üüeo d kn
maia ö flas in irao trem ö nro wi naa o tmsa

bm ro oiptta im üid sot d ma aw in i rvp nOT
min sai isww OdOT lttats ota sin i 1 01 ttj i mm bzi
V2T V btn pBÖ IB8 10 1 t 1 im Jalq steht dafür a n jöia SttJ Ins
d h Es sagt rahhi Josua ben Levi im Paradiese sind zwei Tore
von Edelstein und wann der Gerechte dahin gelangt läßt man
ihn die Kleider ausziehen in denen er im Grabe gestanden hatte
und läßt ihn acht Kleider von Wolken der Herrlichkeit anziehen
und setzt ihm zwei Kronen aufs Haupt eine von Edelsteinen und
Perlen und eine andere aus Gold von Parwajim Und man bringt
ihn an eine Stelle wo Wasserquellen sind Und ein jeder hat
ein Zelt für sich selbst und es fließen da vier Ströme der
eine von Ol bzw Milch der andere von Balsam und von Wein
und Honi2
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V 14

y L fcVJl yfi ul iJl jjDie stammen aus d Qorän 55,72 usw

V 15
JjULc J gj yl oli äCsl l föji

dfoMim nämlichen Zusammenhang Sur 18,30 36,5 fi 83,3,

yLüöLs scheint Abkürzung von o iaJf yf eLs 37 47 38, j

55 56 zu sein auf Kosten des Sinnes oder wenigstens der
Deutlichkeit vgl S 47

V 16
j jliüye fijjj y

Sur 37,0 56,i5 heißt es JoIääx LL mit
Bezug auf die Paradiesbewohner

V 17 18

frfr i jJ fT jJtduu p ylsi
s o ivJjS joji jj o ij 0 j WJ cT

Sur 76,2i äi jL u tj ijmOjJm lI 5 vgj Lc
18,30 j I ää LjLaj JLüj yjcj xi L t

o 9OuUu und ähnlich 22,23 35,30 44,53

Zu J lJ V 17 a Var s oben zu XL 4

V 19
8 Al d x l i J c Lg i a5ü

Sur 52,23 ü j L Ai yü if ferner 56,04 jjJu j ü
JiJ L Ai ähnlich 19 6 3 78,55 88 u 37 i6 Ü

G

Bibliothek der
Deutschen

Morgenländischen
Gesellschaftt
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V 20
il K 9vJtXÄ l i Lg Li gtX aj

b sSur 56,i8 19 L Ä äJ o j jjjw 0 o 77 44 f
aj LLU äjJ

V 21

v r r 1 cxJ Ujo jo J oL J tt ojSur 43,7i v Jej ol Sj

Nr XLII

i UajtX 4 Lfft lUÜs Uil 3 JpljJ f
I 1 1 oSur 78,32 33 bfjj lv Ay J uu lj JjftXja 56, tU

0

t yditf

Nr XLIV
nJ Lct jki Jjo 1 ÜSH v4 J i L Ai J Jj JL j tXj

Zur ersten Vershälfte vgl oben XXVII,i 0 und die dort
0

angeführte Parallele zur zweiten 14 51 Jaä p JLj f

Nr XLV

l aJUv JtX XI j w S L X a t iLw J j /UJ l i iyj
9

Zu uu j vgl yäyijA 34 30 nämlichen Zusammen
5 Shang zur zweiten Vershälfte vgl 11,107 tX Jüi JUi

Nr XLVI
V 1

llaiLt jÜÜCJf JT T u t v5 t fc
Zur ersten Vershälfte vgl 69 17 18 äJo J
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yjy yu Jt findet sich 17 44 40,i5 usw Zur
zweiten Vershälfte vgl 87 7 5 ii2 p

V 2
s JLkj Lo StXÄj I V v t J J

Die zweite Vershälfte 1 findet sich wörtlich Sur 19,62

V 3
öyi JUs Lo Jjwo iOjjLj

Zitat von Sur 19 95 ö yi x UäJ äjö I vgl
6,94 lö,83

V 7
ö slX aJLo iU ÄÄ LäJI t y xä ä

Sur 19,72 Laaüw IXx ä IS ls Ojfj äx ijtj

i V 8
Uuii Ls xlil üää i5 ääxi

Zu Xlil iUs vgl Sur 25 16 zu 2 138 usw zu
USUS 19,4 8 7,187

Nr XLTII
Var

ita i Iaaau txi iJl x i Cjlxi j ljLw I jl
o J J 0Sur 73,n UJyi jtjJjJl JJtk lx s p y j

Nr XLVIH

jysjJi 5 jijSi LjI iXs t c i c aLJ c ijjf
Vgl Sur 15 23 Vl j ij

Vgl Glossar zu Tabari CHI
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Nr XLIX
V 1

1 S öT öjIJI LiJ Lx 5 ä i jj aJ Lg i XJ f k
Vgl Sur 16 8 mit Bezug auf die Haustiere

lfl L l il ol und 16 JJ Lg S

V 5

t 1 M i i Ii i tt Ä l a o J i jjUäJi jj 3 V txc o
Sur 54 4 q p tX c yo xclldf Jo ferner 39 7i XH l j

l x j il Die letzten Worte des Verses haben
keine wörtliche Qoränparallele vielmehr heißt es 20,i 0 s 34,22

üSUjjf aäj jjLääJI pyi Sur 64 9
V 6

w wj k co Jl xÄi iM s l f S 5 Jw ä w äJIx
Ist Paraphrase von Sur 54 7 f i 2 if ytJLsi

gltLil J xxJa j
V 7 9

jjjJl u f b u4 Jfb f
jjjdLc p f C2 li J 3j f g x a i tW j l J Ä J

jjLlJ I Lo O yi p g Ui
Eine ähnliche Schilderung des Hergangs abgesehen von

l wder Wage in V 7 finden wir Sur 69 17 ff J y

j i f 1 f tJyü i i j j 0 j 1 r
iL xxjLwä jj Li 1 vi JLiä x y T 10
o l J ÄJp Ls JyUi idU Ciu joIäS j K
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ajoLw lo of Jj L sonst ist vmi den Büchern am
jüngsten Tage ohne Erwähnung des Thrones noch die Rede
17, 4 15 73 18,47 21,ioi 40 27 8l, 0 84 7 i 2 der Ausdruck

jpl dafür 54 52 Für die Wage heim jüngsten Gericht

vgl 21,48 lx Jf 4 J ia JÜI jvf Jl i ai i f emer lWwt

iCo l o o fti jJo g S JtÄJ fj c liu Jpi LxiLi
äu U uli ähnlich 7 7 8 23 io4 m Die Ausdrücke v a tX
V 7 finden sich Sura 18 7 wieder

V 10 11

yöS S U jjXj Jf to LjMp JjJü
J

Lii älJül IlXp j k b lj fjJu 1 HoLw Lüti Li Jo lyls
S

Vgl Sur 39,7i f Ü pJ Lj V
j

Jo lj Jli jvXj jOj sodann 67 8 9 jjf IfrÄj
jJU jJ vXjLS ähnlich 40,53 Für V 11 vgl 33 67

wb yiSj Lo5L Luisl b Lü IjJUj und 7 4 s il p gj j
1 1LötXJI vgl 35,5 45,34 usw

V 12
QLÜJlj j ki l ju ÜLUl 5JI jvJCJ Lo xJÜ UtU 3 lybbl r U

Vgl Sur 76 4 j kifj ju 3LL KJU bjolf iSt
ui Daß die Verdammten in Fesseln liegen tindet sich

auch 13 6 ü4 3 2 4O 73

V 14

loillj cJ 7 lyuio tXi JljÄ il J s jjj i
5

Vgl Sur 7 44 Uc r lLjJ JL ol l
1 Zu i J v i f ISur 8,49 Hier wie Sur 33,67 scheint

Mt 6,5 durchzuklingen S Schulthess z St
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o

K fj Zu den paradiesischen Uj vgl Sur 55,6g
s r

zu ,99
V 16

kLU uoj5f iakJJLJl Jj uu Ib l J,H
k w o Offenbar aktivische Wendung des Gedankens

Sura 54,5s wo JaLL k JtCx Tabari Tafsir XXVII 6ö j
Ist aber die Yar pcXÜw die ursprüngliche Lesart so ist

Sur 54, 4 zu vergleichen

Nr L
JLa Uo io c XäJ i JÄä Uit i Ä il ljiaS

Vgl Sur 55 13 vü SJlS JLälLa j xi jL jil J JlL
Jl La x stellt noch 15,26 28 33 sonst j 6 0 usw

e

Nr LI
V 1

UJJi LgJUu J jJö aJ i y i 1 tXÜl
Vgl Sur 27 60 j T

Der Ausdruck xJ ä J w ü steht Sura 6,163 ähnlich öfters
TTitwÄi AÜ5 2 231 4,iio 28 13 usw

V 2

LcjjiJ aJ jyw jjo i l iy l LLw
Vom jjÜf juL der Sabäer ist Sur 34,u 15 die Rede

Daß die beiden Wörter an jener Qoränstelle so nahe bei
sammenstehen spricht deutlich genug für die qoranische Vorlage
unseres Verses
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Nr LH
v i

ujJaAflj j 1 l Jl tX Ji c

Vgl Sur 23,88 89 t j y w yiy j Jl cT
aJji ähnlich 13 17 29 6l 31 24 18 13

Nr Uli
V 1

l jjJü iiJLL jJ j fJJ5 i J J t54XJ
Der erste Satz bis fjJj ist wörtlich Sur 17 1U

a 5 0 a Tferner vgl 25, 2 J JU IjJj tXiäj J cXJ t l o
t jjJiS s jJii Andere Stellen wo der Prophet gegen
die Vorstellung daß Gott Kinder gezeugt habe protestiert
sind z B 6 lu0 f 18 3 21 26 39 6

Nr LV
V 1

J 3 f äCu J T i iLs U j tä UJtj jljilltj J iif iäÖ
Vgl Sur 64,i d J l Jj tfdjJl J Über Gottes

Herrscherwürde 6,73 usw vgl auch zu V 20 dieses Gedichtes

iXa in bezug auf Gott Sur 11,76

V 2
Q

6 J t a w 5 o I Ii 1 18 V J j el M u täX UiFür den Anfang des Verses vgl XX1TI, und XLVT,i
und die hierzu angeführten Stellen JL c findet sich
Ö9 2 3 vgl XXIV 3 Für V b vgl 20 u0 s p oSj

v

i VgL Nöldeke Neue Beitr S 12 N t Seh j
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V 5
I jjj f y SJJI 5 jJ jv JjfLXi T äXj iö

Von Engeln die den Thron tragen ist Sur 40 7 69 n
die Rede

V 7
cNjTj gUJL 5lLj jÄaJ 5 6 Läi JsJj J ii Jalw

Vgl Sur 78,3g JXl ULo xXSiUJl i v l üi pjj
1 t TJ äjJI aJ jf 5M Dazu 89 23

V 9
dJo tXJUC b lg A U Lö 1 4 vi l lj J lli

Die Wächter des Himmels sind Sur 72 8 erwähnt

V 10
S xiil gfa xUl oLa J pjüs

o a j 8Sur 21 2 6 27 jj LijlJ S cLj yC Sud 1 La

V 11

z S S l st AMlXS j 1 4 lk f T sOIaä Xäj Ol aüoJv/j
S oSur 21,i9 20 Xx ij SlXää o

M rAAJ 21 s o
V 20

Lg öj Jui il cjf iÜJf lä yU
o s TVgl uöji lj cjLUJI aCLc jJJ Sur 3,186 24,42 25 o usw

1 V b spricht von den Himmelsschlüsseln Mt 16,t9 vgl
Wellhausen Das Evangel Matthaei z St also ein ganz anderer Ge
danke als in Gedicht XXV,3 s oben Sch



V 24

jU4i j La2I0 i5 J V 15 1 iXa l l 5 J 5
Für die erste Vershälfte vgl XXVII 7 und die hierzu

angeführten Parallelen daß Gott Leben und Tod verleiht
findet sieh sehr häufig so Sur 2 2 6o 3,iöo 6,95 7,m 9,ii7
10,57 USW

V 25

si j sJJt 5 y 5 iVgl Sur 24 41 y U J xJJf 1 p jl
ätsaj lij aüiiCo ilc AS J5 isASUio a lj u dazu vgl
noch 38 17 18 34 l0

V 26

t of jikÄpl jL t xiv üijj txipl ojä
Daß der Donner aus Furcht Gott preist findet sich

Sur 13 i 4 xXaa± j o stX sJ tXcw l Al oj dasselbe
o

von den Bäumen und Tieren Sur 22,1g t o aJJf jl

ofjjJfj v Jl

Nr LVI

i 0 I väjjoLw o o j lXaä ii

Sur 5,97 fy awlxJo tV f i
s 5 o IL OjS VÄX L A Jt iXjyO

Fragm 1 V 2

J fly JxiLi aJJf Öü
Der Ausdruck JJl j Lj findet sich Sur bno 97 4 usw

3
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14G

Fragm 2 V 1

Ii Ml I I 0 E a I I S5 31 1 Üslj jv j b cf p LscL J
Vgl Sur 79 30 ULo JJ5 3ou u H 1

Fragm 4 V 3
m

fj wtX j 4 t 1 1 OT f4 a Jj
Vgl Juobl Sur 105,3 Sur 3

Fragm 6 V 2

Jl JL üLaaj ts ö j 5
V b bezieht sich gedanklich auf Sur 28,3 8 wo sich

Pharao einen Turm hauen läßt um zum Himmelsgott empor
zusteigen

V 3
So J jJLa JkÄ Lt jJ viLLJl jüj U ot jJl iJj

Sur 16,5 4 ILalj J stXJI iJj ijojyij j Ix Jj
ferner vgl 64 i tX it at i U J und die Parallelen zu LV

Fragm 6 V 3

fy J JÜ iaXilj J jLLo a l Ja l
Ist eine Erklärung der Ausdrücke in Sura 2 l83 Vgl

Geiger S 90 oben Power 211 N 2

Fragm 7 V 2 a

USW JUä j UüJaÄJ o oLi
r

rt t 1 1 f o 5Sur 37 i 46 jj Jaib syäi x yl Uxjjt

Vgl J Hi5 148, Zaid b Amr b Nufail
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Fragm 8 V 2

o4 I i fJÜ 5 ,ü fft l J ü j
Sur 18 8 17 Sy pxSjJlj 014XJI oLs

8

Juuapb lp ia wb

Fragm 12

Jli 13 MÜyoS Laj lt c iJ1 4
L r Vgl Sur 2,63 ff LpjJ SÜ il Lo Jö Ls Ü s j

3



Zweiter Abschnitt

Resultate
Das verstehende Material zeigt auf den ersten Blick

daß die Verwandtschaft zwischen unseren Gedichtfragmenten
und dem Qorän eine sehr mannigfaltige teils enge teils weitere
ist und daß sie sich zwar bei sehr vielen aber keineswegs
bei allen Gedichten nachweisen läßt Es ist folglich zunächst
zu unterscheiden zwischen den qoranisierenden und den
übrigen Gedichten und sodann bei jenen zu untersuchen wie
es um das Verhältnis zum Qorän des Näheren bestellt ist
und ob die Bezeugung hei ihnen ungünstiger ist als bei jenen

1 Von Anklängen an den Qorän oder direkten Be
rührungen mit ihm sind soweit wir sehen frei die Nummern
I XXII d h die Gedichte die sich auf profane und private
Gegenstände beziehen Ruhmeslieder auf den Stamm Lob
lieder auf Freigebige u dgl Xur Nr VLTI die von at
TebrizT im Gegensatz zu Abu Tammäm und anderen in
muslimische Zeit verlegt wird erinnert in einem Ausdruck
an den Qorän aber ohne daß an eine direkte Abhängigkeit
gedacht werden muß 1 Und in Nr XV V l a ist der An
klang an den Qorän wie wir gesehen haben ein rein äußer
licher Übrigens bleibt dabei die Frage offen ob dieser
Vers von Haus aus zu demselben Gedicht gehört hat wie V 2

Dasselbe gilt von folgenden Nummern
XXVI Ein Einzelvers in welchem von Gottes Welt

herrschaft und seinem Wirken bei der Sündflut die Rede
ist Gegenstände die bei Umajja oft wiederkehren Aber

Sil
usw kommen öfter in alten Gedichten vor
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daß hier keine qoranischen Ausdrücke vorkommen kann
Zufall sein das ganze sonst verlorene Stück kann ja doch
solche enthalten haben

Abgesehen vom Sündflutthema an sich haben wir auch
in Nr XXX i ff keine direkte Abhängigkeit vom Qorän ent
decken können und das dazu gehörige Fragment 1 V 2

darf wegen des Ausdrucks xJJf jj Ls s o kaum als eine
solche in Anspruch genommen werden Dann ist aber das
ganze Gedicht um so eher für echt zu halten als es in den
Versen 9 12 ein Thema berührt das dem Gedankenkreis
des Qoräns völlig fremd ist

Nr XXXVI wieder ein versprengter Vers und als
solcher wenig beweiskräftig

Nr LIV soll nach den einen von Umajja nach anderen
von einem Heiden oder aber von Muh herrühren s Scb
zur Übersetzung

Endlich noch einige Einzelverse
Nr LVII Wohl kommt der Güdi einmal im Qorän

vor nicht aber der Gumud
Nr LVIII vermutlich aus einer Legende stammend
Nr LIX aus der in Süra 21 78 angedeuteten Legende
Nr LX LXI LXII alle ohne erkennbaren Zusam

menhang
2 Alle übrigen Gedichte bzw Fragmente weisen mehr

oder weniger zahlreiche und deutliche Anlehnung an den
Qorän auf Venn wir von VLTI,4 und XV,i von denen
oben die Rede war jetzt absehen so lassen sich folgende
Arten unterscheiden

a Anklänge an Qoränstellen die ebensowohl auf ge
meinsamer älterer Überlieferung beruhen können Hierher
gehören XXIX,3 23 Viele andere wie in XXV,3 27 XXXI,i
XXXn n b 30 XXXIX, XL, 3 b Fragm 2 V 1 Fragm
5 V 2 sind in einem Zusammenhang erhalten der jene
Annahme ganz aussehließt

b Wörtliche Übereinstimmung ganzer Sätze mit dem
Qorän manchmal dem Versmaß oder Reim zuliebe leicht
alteriert haben wir oben an folgenden Stellen konstatiert
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1 Nr XXIII,2 und 3 Es ist das Loblied auf den
Propheten das von Anfang bis zu Ende aus qoranischem
Material zusammengesetzt ist und zwar aus den verschie
densten Suren

2 Nr XXVH 2 Die 13 Verse die von Gott als dem
Schöpfer der Welt von der Vergänglichkeit der Menschen
und ihrem Los im Jenseits handeln zeigen aber außerdem
wörtliche Parallelen zum Qorän

3 Nr NXXI 2 a und 9 aa Die beiden Verse gehören
zu zwei Stücken die wahrscheinlich Bestandteile eines und
desselben Gedichtes sind Jenes handelt von Lot und Sodom
dieses von Noahs Fahrt Aber beide qoranisieren auch sonst
s zu jenem die Verse 4 6 b 7 zu diesem die Verse 10 11

4 Nr XXXII aus 3 Stücken V 1 6 7 23 24 51
zusammengesetzt aber schon wegen des Reims auf ijä als
Einheit wahrscheinlich zeigt wörtliche Übereinstimmung mit
dem Qorän in den Versen l a 9 b 10 16 a 16 h sonstige
in den Versen l b 7 10 14 19 20 21

5 Nr XXXIII V a Einzelvers betreffend die Moses
geschichte

6 Nr XXXA r III über Maria und die Geburt Jesu in
V 10 und vielleicht 15 s 0 Im übrigen ist das Gedicht
eine direkte Nachdichtung von Süra 19

7 Nr XL ein Memento mori am Schluß von Vers 4
In den Versen 3 7 von Paradies und Hölle reflektiert sich
dazu der Qorän durchweg

8 Nr XLI,i 9 20 dazu von V 10 an beständig
Reminiszenzen aus Süra 55 56 und anderen Vgl dazu V
in V 1 wenn man die Übernahme dieses Wortes aus dem
Äthiopischen erst dem Propheten zuschreiben will

9 Nr XLVI Ausblick auf das Schicksal der Seele im
Jenseits V 1 6 und Schlußgebet um die persönliche Selig
keit V 7 8 Wörtliche Zitate in den Versen l b 2 b 3 a
und 7 sonstiges Qoranische in den Versen 1 und 8 Be
sonders nach Süra 19

10 Nr XLIX über das jüngste Gericht V 6 10 11
12 14 a Sonstiges in den Versen 1 5 16



11 Nr LIILi und b
12 Nr LV über Gottes Majestät im Himmel und auf

Erden V 1 27 mit daran anschließender eindringlicher
Selbstmahnung an den Tod V 28 38 zitiert in V 26
deutlich den Qorän und ist in den vorhergehenden Versen
durchweg aus qoranischen Elementen zusammengesetzt

13 Fragm 5 V 3 a wohl zu den beiden versprengten
Versen Nr XXIX gehörig die ebenfalls qoranisieren

14 Fragm 7 V 2 der zu Nr XXXII s o ge
hören wird

c Umschreibungen oder Ausführungen qoranischer
Sätze mit wörtlichen Zitaten untermischt Nr XXIV Teleo
logischer Gedanke XXV,i 5 33 39 Kosmologie XXXIV 15 iy
Pharaos Untergang im Roten Meer 03 24 Tamüd
XXXV,i und 11 Todessehnsucht XXXVII, 2 Alexander
zug XLH Paradiesbeschxeibung XLIV Hölle XLV
Gericht XLVII Zusatzvers desgl XLVHI Gott als
Auferwecker der Toten L Der Mensch ein Tongefäß aus
Gottes Hand LI,i Monotheist Bekenntnis 2 Damm von
Ma rib LVI Fragm 6 V 3 Der weiße und schwarze
Faden zu Nr XXVIII gehörig Fragm 8 V 2 Sieben
schläfer zu Nr LV gehörig Fragm 12 Rote Kuh zu
Nr XXXVIII s o gehörig

d Vereinzelte Qoränausdrücke linden sich schließlich

XXVin I0 12 Fragm 4 V 3
Wir sehen hieraus daß wenn wir das Vorhandensein

qoranischer Elemente in diesen Gedichten als Beweis für die
Unechtheit ansehen wollten so gut wie nichts von der ganzen
Masse übrig bliebe I n diesem Falle müßte die muslimische
Tradition von Anfang an gänzlich falsch beraten gewesen
sein und Umajjas Persönlichkeit wie sie uns bereits in
der Prophetengeschichte entgegentritt keinerlei Spur hinter
lassen haben Aber irgendein alter Dichter muß diese
Verse doch verfaßt haben denn sie passen gerade wegen

Vgl das skeptische Urteil Nöldekes in Neue Beiträge 1910
S 30 161 Sch



dieser seltsamen Beziehungen zum Qorän nur in die aller
erste Zeit des Islam Wie spätere Nachahmungen des Qoräns
aussehen zeigt das Beispiel das Tisdall anzuführen in der
Lage war

Etwas näher zum Ziele führt aber vielleicht eine ge
nauere Betrachtung und Unterscheidung des Inhalts der
wichtigsten Nummern

Nr XXIII schlecht bezeugt ist selbst wenn es nicht
vollständig vorliegen sollte inhaltlich homogen eine einheit
liche bewußte Nachdichtung qoranischer Stellen Ahnlich
verhält es sich mit Nr XXVII das wie jenes nur aus einer
einzigen und unkontrollierbaren Quelle überliefert ist und
mit Nr XXVIII s o wo nur der frei erfundene Name
der Wüste V 4 dem Qorän fremd ist

Nr XXIV s o Teleologie paßt vollständig zu den
teleologischen Gedanken wie sie in den vermutlich echten
Stücken zum Ausdruck gebracht sind

Das lange Gedicht Nr XXV in dem die Verse 15
29 33 39 zum Teil wörtlich an den Qorän anklingen berührt
sich mit ihm sonst noch in den Gedanken so nicht nur in
V 27 28 sondern auch in V 3 Gott als der Schlüssel
meister der irdischen Proviantkammern wie im Qorän
s o z St Aber diese Vorstellung steht bei dem Dichter

in echt poetischem Zusammenhang mitten in der geheimnis
vollen primitiven Schilderung der Schöpfung Das Gedicht

wohl annähernd vollständig erhalten und in allen seinen
Einzelpartien einstimmig für Umajja bezeugt ist überhaupt
lehrreich für des Dichters Gedankenkreis Er weiß qoranische
Frömmigkeit mit altarabischer Überlieferung 2 und gelehrtem
Wissen überall zu vereinigen So spricht er z B in V 29 30

Sch Einl 8 N 4
Vgl oben S 4 N 1
Wie weit dieses aus der Fremde importiert ist müßte eine

besondere Untersuchung lehren Zu den jüdischen Vorstellungen
die Schulthess bereits erkannt hat und den oben gelegentlich kon
statierten sei hier noch auf folgende aufmerksam gemacht
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in einem Atemzug von Gottes Majestät in Muhammeds Weise
und vom Verscharren neugeborener Mädchen als einer Sitte
die er ohne Polemik zum Vergleich heranzieht oder V 89 ff

Die Vorstellung daß die Erde vom Regenwasser begattet wird
XXV io vgl Fragm 6 V 2 wo als Eesultat dieser Begattung die

Vegetation erscheint findet sich wieder in Taanith 6 b identisch mit
jer Berachoth 14 es handelt sich hier um die Erklärung des Um
standes daß das Wort ya l welches sonst geschlechtlichen Umgang
bedeutet auch als eine Bezeichnung für Frühregen gebraucht wird
Die Stelle lautet ypipfl PN janffl DT TTTOl froh Vt iSl TON

tatfG B aar wnjn rrVa tno 1 tmrr an n sn ans
nrbtri yiar r t rmn ext O a ic tt rraen z rc fn fitim dfflasr
WWpSJn zit nach Goldschmidt Der babyl Talm Berlin 1899 Bd III
S 240 d h Es sagt rabbi Abbähü warum wird er der Frühregen
rabi a genannt weil er Etwas ist was die Erde begattet

gemäß der Meinung des Jehuda denn Bab Jehuda sagte der Begen
ist der Gatte der Erde wie es geschrieben steht Jes 55,tu Denn
wie der Begen und der Schnee vom Himmel herabkommt und
dorthin nicht zurückkehrt er tränkte denn die Erde und machte sie
gebären und machte sie sprossen Vgl jetzt S Krauß Tal
mudische Archäologie II 150 oben und 532 N 13 Sch Daß die
Erde vom Begenwasser schwanger wird findet sich auch Pirke r Elies
Warszawa 1852 5,i3ff hier heißt es daß der Begen entweder aus

den Wolken kommt oder direkt vom Himmel im zweiten Falle ist
die Vegetation um so reicher dies ist nun folgendermaßen ausgedrückt
rrfottfy apn tifib Tpo V z zz mwnntt fla tr patne trasm
rroxra ttvna zbs rraxta nnMxi rnasn yna z i yz z z z b i
rrvna So yrx irn i put no nnas f zb rraprs rwips ast maa
y xn v D HSt z pw b r s aran rrrotiK nriDz z Vw nnxati yioinn rtpsa rnawiM sttiB hzz mayna
d h Und die Wolken schöpfen Wasser aus den Wasserfluten und
an der Stelle wo Gott ihnen zu regnen befiehlt da lassen sie den
Begen herabfallen sofort wird die Erde schwanger und blüht auf
wie eine Witwe die von Hurerei schwanger ist wenn aber Gott die
Vegetation der Erde segnen will und den Kreaturen Nahrung geben
will dann öffnet er die guten Schätze die im Himmel sind und be
regnet die Erde mit Wasser welches männlich ist und dann wird
die Erde schwanger wie eine Braut die von ihrem ersten Gatten
schwanger wird und sprießt gesegneten Samen hervor

Zur Vorstellung von der Trägheit der Sonne XXV,47 vgl
Xedarim 39 b hier wird mit Bezug auf Haba 3,u n aT 1 Z2 ftT UWStS
d h die Sonne der Mond blieben stehen am Zebul die Frage
gestellt was wollen Sonne und Mond im Zebul da sie doch am
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vomNeumond alsZeitbestimmungsmitte nicht in der trockenen
Art des Qoräns sondern in weitläufiger wissenschaftlich
mythologischer Ausführung Die Sonne muß jeden Morgen

Raqfa befestigt sind die Antwort lautet 3T ypTM rT Y l w faf
V mb fisn üwsea r a tri ph p now nns en s oan r 1 motfi
am et 1 Ssa n 1 as nmi iratn ara wo nrntd f nto dm
drm trfl roa nara örmn na2a nn itta ürw da 1 nnrnd izit
nach d Amsterdamer Ausg von 1647 d h Sonne und Mond kamen
vom Baqi a zum Zebul herauf und sprachen vor ihm Herr der Welt
wenn du dem Sohne Amrams Hecht verschal lst so wellen wir leuchten
wenn aber nicht so werden wir nicht leuchten in dieser Stunde
wurden sie mit Pfeilen und Spießen beschossen und er sc Gott
sagte zu ihnen jeden Tag werdet ihr angebetet und doch leuchtet
ihr wegen meiner Ehre erhebt ihr keinen Widerspruch wegen der
Ehre eines Menschen Fleisch und Blut erhebt ihr Widerspruch
Es ist wohl anzunehmen daß dieser Erzählung eine allgemeine Vor
stellung von der Anstachelung der Sonne und des Mondes zugrunde
liegt diese Annahme bestätigt sich auch durch den Zusatz zur eben
angeführten Stelle wo es im Gegensatz zur Erzählung selber heißt
V pett3i rfTtrom fDWi dna ynr dvn nv hoy d h und jeden Tag
werden sie mit Pfeilen und Spießen beschossen und leuchten
Die Antwort Gottes ist insofern bemerkenswert als sie als Seitenstück
zu einer arabischen Überlieferung erscheint wonach die Sonne sich
deswegen aufzugehen weigert weil sie ihren Anbetern nicht leuchten
will s Sch Or Stud S 16 X 2 Sprenger Muhamm I S 112

Ferner ist XXV,43 der Mond oder die Sonne als ein ge
krönter Fürst geschildert Hierzu vgl P r El 6,47 ff 331 rrenn
jnrO TüJK rlVuH lr 3D1H3 d h Die Sonne fährt in einem Wagen
und geht auf gekrönt wie ein Bräutigam Auch Chullin 60 b sind
Sonne und Mond als Fürsten gedacht die miteinander um den Vorrang
streiten sie waren nämlich ursprünglich von gleicher Größe und der
Mond protestierte dagegen in folgender Weise apr DD TW TVflSH
wi b rb nsN im iroa tojshditb c a 1 iseh fast zbi xai
p3S3 PN d h Der Mond sprach vor Gott Herr der Welt ziemt es

sich denn für zwei Könige daß sie sich einer und derselben Krone
bedienen da sprach er zu ihr gehe und vermindere dich selbst

Zur Vorstellung daß Gott auf dem Throne von Feuer umgeben
ist XXV,o i vgl Weber System d altsynagog paläst Theol 1880
S 160 sodann Pirke r Eliez 4,28 INCa 1 nWlO rrp rr wNI d h
und loderndes Feuer ist rings um seinen Thron herum und Beth ha

Midr III S 162 T135S1 N33 Dsf r,lrb h S rvwatt 8 d n rTCai d h
und wie viele Berge von Feuer und Hügel von Flammen sind vor dem

herrlichen Throne Zur Unsichtbarkeit Gottes XXXIV 4 vgl
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aufgepeitscht werden daß sie ihre Pflicht unverkürzt erfülle
usw Zum Schluß aber wieder ganz unerwartet eine Re
flexion V 49 und eine Bitte um Vergebung der Sünde
deren Ursprung im Wein und Würfelspiel liege V 50

Nr XXVIII V 9 13 vgl Fragm 6 ist in diesem
zweiten qoranisierenden Teil zwar auch nur von Bagdädl
überliefert aber der erste steht trotz seiner Fremdartigkeit in
offenbarem Zusammenhang mit ihm sofern in V 6 davon die
Rede ist daß Gott die Schlange infolge des Sündenfalls ihrer
Füße beraubt habe vgl Or Stud 13 und X 6 Das ur
sprüngliche Gedicht hat also von Schöpfung und Urgeschichte
Noah gehandelt und der Dichter hat den Sündenfall mit einer

poetischen Schilderung der Schicksalsschlange eingeleitet
Nr XXIX wo die Verse 3 und 23 qoranische Parallelen

haben paßt sofort zu Umajjas Dichtungsart wenn wir die
von Dasüql zwischen V 20 und 21 überlieferten Verse hinzu
nehmen er zieht aus der Erzählung von Isaaks Opferung
die Moral der Mensch solle sich in der Not nicht in die
Enge treiben lassen denn es gehe schließlich oft ganz
anders als er es denke

Nr XXXI Die beid en Fragmente die diese Nummer
bilden sind vielleicht der kleinste Teil des ursprünglichen
Gedichts sie behandeln aber Gegenstände die in Süra 11
erzählt werden und nehmen sich wie eine Nachdichtung
unter Benutzung anderer Suren aus vgl bes V 2 und 9

Nr XXXII zeigt wieder die charakteristische Verbindung
von biblischer Urgeschichte mit altarabischem Legenden
material Die Verse 24 51 hat Gähiz in einem und dem
selben Gedichte vorgefunden aus seiner Bemerkung Hajaw
LT,ii9 J Ä läCstXJl j ö L öj t Lc vi ist sogar nicht einmal

Weber Sj T st S 160 auch die Engel sehen ihn nicht das S 161
sodann P r El 4,47 ÜipM PTTTP J W narrt NDD 1 N rTtttW rrWlfn
TTOS d h die Chajoth stehen vor dem herrlichen Throne und kennen
nicht den Ort seiner Herrlichkeit

Endlich sei noch darauf hingewiesen daß die Rede welche
XXXII,i 20 Moses und Aaron vor Pharao halten in einer ähnlichen
Eede des Moses vor Pharao in Exod rab Par 5 ihr Analogon findet
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mit Sicherheit zu erschließen daß er zwischen den Versen
36 und 37 eine Partie ausläßt oder eine Lücke annimmt

der Dichter kann da unvermittelt von einem Gegenstand
zum anderen übergegangen sein von der Noah und Tauben
geschichte zur Legende vom Raben und Hahn Die qorani
sierenden Partien V 1 6 und 7 23 sind weniger gut
bezeugt Für V 7 23 kommt Zaid b Amt in Frage für
V 5 Waraqa b Naufal Aber wenn V 1 aus wörtlichen
Reminiszenzen aus dem Qorän zusammengesetzt ist so er
innert diese Versgruppe 1 6 doch wieder auffällig an
Umajjas Lebensweisheit vgl besonders V 3 und 5 Wenn
übrigens wie anzunehmen das Fragment 7 mit V 2 Jonas
geschichte zu diesem Gedichte gehört bat so läßt sich daraus
entnehmen daß dieses wie andere die ganze biblische Ge
schichte durchbehandelt habe

Nr XXXIV Das Qoranisieren erstreckt sich über die
meisten Verse der Gruppe 15 32 die meist aus Pseudo
Balhi stammen und vom Untergang Pharaos und der Tamüd
handeln Aber die von Tabari Tafsir überlieferten drei
Verse 20 22 beziehen sich augenscheinlich auf die Wüsten
wanderung der Israeliten und werden nicht weit von den
Versen 14 19 abgestanden haben sie zeigen aber auch jene
Vorliebe für poetische Xaturschilderung wie sie Umajja be
sessen hat und wie sie in 5 ff bei der Beschreibung der
Tierwelt und dann wieder in dem Stücke V 33 ff über den
Regenzauber zum Ausdruck kommt Endlich sind V 1 4
als einleitende Doxologie ganz in Umajjas Sinne

In Nr XXXV heben sich von den Versen 11 15 17
resp 11 13 15 16 17 das Stück 1 10 und der Einzel
vers 14 ab Während sich zu letzterem überhaupt kein
Zusammenhang erdenken läßt tritt in jenen die Reflexion
über Vergänglichkeit und Ziel des Menschenlebens auf die
in manchen anderen Gedichten wiederkehrt Beachte in V 9
die Anspielung auf die Pilgerfahrt wie in Nr XVI In der
Doxologie V 1 braucht schließlich kein eigentliches Qorän
zitat angenommen zu werden sofern er sich nicht notwendig
direkt auf zwei Gebetszeiten bezieht



Von Nr XXXVII kann höchstens nur der versprengte
V 3 echt sein das übrige ist schlecht bezeugt

Nr XL liegt in zwei Rezensionen vor und ist schwach
bezeugt Vgl auch unten zu Nr XLVII

Nr XLI enthält in ihrem ersten Teil V 1 23 in
sofern heterogene Bestandteile als die Verse 1 9 2 in ihrer
Höllenbeschreibung von den folgenden qoranisierenden auf
fällig verschieden sind und namentlich durch das Bild des
Milchkamels V 7 ff in der Tat an Umajjas realistische
Beschreibungen mehr erinnern als an den Qoran Es liegt
also die Möglichkeit vor daß dieses Gedieht aus zwei
Stücken verschiedener Herkunft zusammengesetzt worden
ist und daß die in den Varianten mitgeteilten vier Verse
die Einleitung zum echten Stück bilden Und die A 7 erse

0

22 23 die mit ihren Gelübdeträgern an die lX AJoo und 0 Lux

XX 3 erinnern mögen zu diesem Stück gehört haben sie
würden sogar direkt hinter V 9 passen Sicher ist die
Gruppe V 24 26 wieder ebenso unqoranisch wie im Sinne
der Gedichte Umajjas der fromme Hinweis auf die Sterne
verglichen mit den Rennpferden

Nr XL VI In diesem stark qoranisierenden Fragment
fällt die persönliche Note in V 4 6 8 auf

Nr XLVII ein memento mori wird wie Nr XL mit
einer Todesvision in Verbindung gebracht s Or Stud 6
76 u N 1 ist aber bedeutend besser bezeugt wie jenes
z B durch J Qutaiba Der Zusatzvers bei Ta labi und

Mas üdi ist vielleicht nicht von entscheidender Bedeutung
sofern das Ergrauen der Kinder hei einem furchtbaren
Ereignis eine sprichwörtliche Redensart und auch im Qorän
als solche anzusehen sein könnte 3

Nr XLIX Die Verse 5 13 14 15 aus Ps Balhi

Die folgenden Beobachtungen zu dieser Nummer verdanke
ich Prof Schulthess

2 j f 2 j V 1 ist kein sicheres Kriterium s ob z St
3 Vgl Schulthess Übers XLVII N 1
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und V 16 unterscheiden sich von V 1 2 4 wesentlich
sie sind aus Qoränphrasen zusammengesetzt während jene
echte Poesie enthalten und in der Betrachtung der Erde als
unserer Mutter mit XXV,n zusammenstimmen Der Anklang

von V 1 an den Qorän s o z St ist demnach ein rein
zufälliger übrigens scheint der Vers fast sekundär zu sein 2

Nr LV beschränken sich die Parallelen zum Qorän
auf die Verse 1 26 bzw 27 Das Folgende aber V 28 38
steht inhaltlich nicht nur in sehr losem Zusammenhang mit
dem Vorigen der Anknüpfungspunkt wäre Gottes Ewig
keit im Gegensatz zur irdischen Vergänglichkeit V 22 24

sondern zeigt überhaupt eine ganz andere poetische
Färbung und stellt das Todesverhängnis und den Vorgang
des Sterbens selbst in Bildern und Ausdrücken dar die
durchaus der vorislamisclien Poesie entsprechen Es scheint
demnach als ob dieses Stück mit jenem von Haus aus gar
nichts zu tun gehabt hätte Daß übrigens die Verse 1 27
kaum etwas anderes als eine Überarbeitung eines Fragmentes
sind von dem uns in Nr XXV V 32 37 einige Verse er
halten sind ist schon Or St 78 8 ,6 8 konstatiert

Nach alledem lassen sich also unter den irgendwie mit
dem Qorän zusammenhängenden Gedichten bzw Fragmenten
zwei Gruppen unterscheiden

1 Nachdichtungen des Qoräns und zwar
a solche die an ein bestimmtes qoranisches Thema an

knüpfen und dabei eine oder mehrere Suren zugrunde legen
nämlich XXIII XXVII XXXI XXXII,i 23 XXXV U i 3 16 16
XXXVIII XLI I0 2 i XLIX 5 16 LV,i 27 und viele Einzel
verse Einige von ihnen zeigen allerlei Ungeschicklichkeiten

und Willkür so Nr XXXVIII,, 10 Qy siehe die An
merkungen zur Übersetzung Vgl auch die Hinweise auf
metrische Abänderungen oben passim So ist das häufige

qoranische JLc Exempel in XLIX g dem Metrum zuliebe

l V 3 gehört nicht in diesen Zusammenhang s Sch z Übers
S Sch Übers z St
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durch jlSJue ersetzt das auch sonst vorkommt und zu dem
der Qorän wenigstens den Imp Ijv y f 59 2 hat Ebenso im

nämlichen Gedicht V 12 a J Süra 76 4 usw durch
das der Qorän nicht keimt XLIY 2 ist jM m
verstümmelt s Anm z Übers Über cjL oli XLI45 s
oben S 25

1 Freie Impovisationen im qoranischen Stil und in
qoranischen Ausdrücken sind XXIY XL XL VI

2 Solche in denen sich vereinzelte Qoränanklänge in
der Umgebung von Gedanken befinden die nach aller Über
lieferung zu denjenigen Umajjas stimmen nämlich Nr XXV
XXVIII 9 13 XXIX XXX1T,,5 32

Die unter la genannten Stücke fallen scheint es uns
so sehr aus dem Rahmen der übrigen daß wir sie dem
Umajja ruhig absprechen können

Was dagegen unter lb und 2 steht hängt enger unter
sich zusammen als es auf den ersten Blick scheint Die
Verwandtschaft mit dem Qorän beschränkt sich da nämlich
entweder auf gedankliche Anklänge oder sie erklärt sich
durch gemeinsame ältere Quellen Jenes gilt von Xr XXIV

die aramäischen Ausdrücke u d pjÄS können ja

sehr wohl der Hanifenpoesie angehört haben und Xr XXV
Die Noah und Sintflutgeschichte aber Xr XXVI II 9 ff
XXIX ff die Geschichte von Pharaos Untergang XXXIV,i4 i j
stammen zweifellos aus einer Überlieferung die älter als
der Qorän ist und aus der Muhammed nicht als erster
geschöpft hat Selbstverständlich ist das endlich bei den
Versen 23 32 dieses Gedichtes ist doch die Legende von
den Tamüd echt arabisch und konnte der Prophet unmöglich
in anderem Sinne als dem der Exemplifizierung auf sie
zurückkommen Nur Xr XL geben wir wegen ihrer schlechten
Bezeugung und Xr XL VI deshalb preis weil sie trotz der
persönlichen Xote die darin zum Ausdruck kommt wesent
lich zur Gruppe l a gehört

Nüldeke Zur Grammatik des klass Arabisch S 19 Seh



48

Folgende Ubersicht stellt also unser bescheidenes Re
sultat vor Augen d as wie es in der Natur der Sache liegt
im einzelnen höchst unsicher ist aber wenigstens einen
ersten Schritt zur Kritik des interessanten Materials bedeuten
können wird Natürlich mögen solche Gedichte wie die in
der Ausgabe voranstellenden Nr 1 XXII zum Teil wieder
aus anderen Gründen unecht sein 1 uns beschäftigte von
allen möglichen Gesichtspunkten lediglich das Verhältnis
zum Qorän ohne welches sich wohl eine reiche Erfahrung
in der arabischen Poesie nicht aber eine Dissertation ein
erschöpfendes Urteil über die Echtheitsfrage zutrauen dürfte

Für echt dürften nach diesem Gesichtspunkte gelten
Nr I VII IX XIV XV,, XVI XXII mit der vorhin

erwähnten Einschränkung XXIV XXV XXVI XXVIII
xxix xxx xxxn 24 5i xxxiv xxxv,, 10 4 xxxvi
XXXIX,i XLI,1 9 22 23 24 26 XIA II X LI X i 4 LI LV,28 38
LVH LVIII LX LXI LXII

Für unecht
Xr XXIII XXVII XXXI XXXII i 2 3 XXXIII

XXXV,u 13 15 17 XXXVII XXXVIII XL XLI 10 2i XLH
XL1V XLV XLVI XLIX,5 i6 L LI II LV, LVI

Zweifelhaft bleibt die Entscheidung bei
Xr VIII XV,, XXXIX XLVIII LH LIV LIX
Läßt sich auf Grund dieser Untersuchung auch nicht

eine direkte Benutzung des Qoräns durch Umajja beweisen
so steht doch fest daß er der Religion Muhammeds außer
ordentlich nahe gestanden hat So wäre es denn wohl denkbar
daß er auf seine Weise ebenso für die junge Religion
Propaganda gemacht hat wie jener wenn wie bereits Schult
hess 2 gezeigt hat gewisse Anzeichen für sein muslimisches
Bekenntnis vorliegen so dürfte noch an Hanifen wie Ab
dallah b Gahs erinnert werden der ja auch schließlich zum
Islam übergetreten sein soll 3 oder Waraqa b Xaufal von
dem die Tradition das einstimmig bezeugt

Vgl Sch Einl S 4 N 3
Einl S 8 oben

3 i J Hiä 143 alt



Anhang
Die in den Gedichten vorkommenden

Fremdwörter
Die von Prof Schulthess Einl S 4 hervorgehobene Tat

sache daß Umajjas Gedichte eine gewisse Vorliebe für Fremd
wörter zeigen machte eine genauere Untersuchung wünschens
wert teils um ihrem Verhältnis zu den ja auch nicht seltenen
im Qorän nachzugehen 1 teils um zu erfahren ob sich die
einzelnen Gedichte etwa auch in dieser Hinsicht unterscheiden
und sich daraus ein neues Kriterium ergebe AVenn die ara
bischen Philologen dem Dichter eine solche Vorliebe zu
schreiben und in ihr geradezu ein Hindernis für die weitere
Uberlieferung sehen 2 so haben sie damit kaum die beiden
Trauerlieder bei J His 531 ff gemeint 3 sondern eben andere
die ihnen wirklich befremdlich waren

Ein Kriterium im vorhin erwähnten Sinne liefern nun
zwar wie sich herausstellte die Fremdwörter nicht Trotzdem
darf die Liste ein gewisses Interesse beanspruchen teils um
der Belege willen teils weil sie einige seltenere A 7 örter
enthält darunter einige deren fremde Herkunft bisher nicht

1 Eine Anzahl solcher Wörter sollen nur im Qorän und in
unseren Gedichten vorkommen und sind dazu im Q S tvo eycneva
Vgl hierüber Sujüti s Itqän 285 ff und die Einleitung zur Gamhara wo
sie durch die Verse als hocharabisch erwiesen werden sollen Seh

2 Ag 111,187
o

3 Hier finden sich nur L t J Jai J k jJ ia S und das
schon ganz für arab anzusehende JL o

4
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erkannt oder wenigstens nicht öffentlich konstatiert war
und die erst Prof Schulthess in seiner Übersetzung oder
mir privatim als solche gekennzeichnet hat

Es braucht kaum bemerkt zu werden daß das Fehlen
von Fremdwörtern in manchen Gedichten bzw Fragmentchen
besonders solchen profanen Inhalts Nr II bis X XIV XVI
XVII XXII XXXIII XXXVI XLVII XLVIII LI bis
LIV LIX bis LXII so wenig beweist wie das wiederholte
Vorkommen längst eingebürgerter in vielen anderen

Diejenigen die im Qorän vorkommen versehe ich mit
einem Sternehen

Je fremdartiger der Stoff desto zahlreicher die Fremd
wörter Das lehrt Nr XXV über die Weltschöpfung mit
etwa 15 Fremdwörtern in 50 Versen oder das vermutlich
halb unechte Gedicht XLI über Paradies und Hölle mit
deren 18 bis 20 in 26 Versen oder das ebenfalls wohl nur
halbechte LV über die himmlische Majestät mit deren 11 in
38 Versen

Daß gewisse ungewöhnlichere Fremdwörter in verschie
denen Gedichten wiederkehren könnte insofern auf einen
und denselben Verfasser und zwar eben Umajja sehließen
lassen als dieser zweifellos gern dasselbe Thema öfter variiert
hat vgl z B die Sintflutgeschichte XXVHL 10 ff XXIX ff
XXX i ff die Legende von Halm imdBabenXXX 12 XXXII 37 ff
Es finden sich nämlich auch sonst in diesen Gedichten ge
legentliche Anklänge an seine Trauerlieder Z B erinnert

der Vergleich y4 J NVIII i an oU Jl Jju
J Hisäm 531 ult der Vers 1,5 ist inhaltlich verwandt mit
J His 533,i7 und die Worte vküJf JaÄi b wiederholen sich
hier zu jjjwlcli AJolidf XX i vgl LclftJ j d3ljüi
J His 531,14 Allein demgegenüber finden wir neben

l Schwieriger wäre es schon stilistische Berührungen vgl
Sch Einl 6 N 1 aufzufinden Vielleicht dürfte da auf das steigernde

5

vgl Reckendorf Synt Verhältnissätze 472 hingewiesen werden
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Julc XXV 3 von derselben fremden Bildung 1 das Verbum

jjüj im unechten Gedicht XXXVIII 2 ebenso kommt JL

als Prädikat Gottes nicht nur XXIV 3 XXV, 9 sondern auch
in dem unechten Vers LV,2 vor und selbst Gedanken wie
von der Unversieglichkeit der Magazine in Gottes Schöpfung
XXXV,9 vgl XXV 3 kehren in unechten Versen wieder
LV 22 Das sonst bloß aus einer Quelle bekannte syeL

findet sich nur in zwei unechten Stellen XLI 13 und XVI
ebenso J äJI XXIII 2 und XL 2 Nach einigen dieser Fälle
wäre es übrigens möglich daß gewisse Verse direkt den
echten Stellen nachgedichtet sind wie wir es schon für
Nr LV,i 27 in größerem Maßstabe gefunden haben

vJLuhJI f J Suj ll J His 532,2 oiJl ftJl ß Z 15 j siLrSVw
üLs w LVII aber auch in dem unechten Gedicht XXXI,

0 jJo Seh
Fremd ist J a2 im christl asketischen Sinne Ableit von Jj

Üo s echt arab ist die Wurzel überh absondern Der II
Stamm wird wegen des Mehrums statt dem V gebraucht sein wie

o i
U 3 Sur 73,8 statt ju 3 Sch 1

4



Liste der in den Gedichten vorkommenden
Fremdwörter i

1 Äthiopischer Herkunft

Meer X 60 eher arab als äthiop XXVn n
XXIX LV 97 LVI,i

üvUi Totenbahre N 58 XXV 9

Hölle X 34 47 XL 2 Var V 4
yiL Brot N 56 XXXLV34 Var
jo 1 Panzer X 53 PI S XXIX 23 2 Frauen

hemd XXXVIII,i 2 PI ur LV 25
5

appellativ verdammt Wellhausen Beste 2
232 X X 47 XLI

S Zy das Landen X 61 XXXI n fest
stehend XXVILi fem ü geankert Schiff
XXVIU 13

JJal Satan X 34 47 Fragm IV 3 PI iJ cIkä i
XXV 07 j JsLci widersetzlich Den v Vor
Fragm 5,j

oLe hat Ludolf Comm Hist Aeth II 2 o7 36 aus
d Äth erklären wollen Sch

Schreibrohr X 50 L XXIIL 1

l Fr Fraenkel Die aram Fremdwörter im Arab 1886
N Nöldeke Neue Beiträge z semit Sprachw 1911
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2 Aramäischer griechischer persischer Herkunft
äJo I Thronsessel mit Baldachin PI iJLS l XLI,i 5 17

Var Sch
Y Gans Fr 117 XXXIV 10
tm yj Xjuo von der Welt abgeschieden XXV,3i iM

XXXVIII 2 S oben S 51 N I
iä 1 Himmel XXV 16 S Or Stud S 14 84 f

J Kreatur XXIX 2 XXX 5 Var XXXII e Vgl
Nöldeke Fünf Mo allaqät I 73 Sch

schaffen Schwally ZDMG LIII 20 i XXin 13
LV 2I

GI jJoj TM zpixioQ Fr 279 L Hisäm 531 u,

bi Kaufleute Fr 158 181 XV 2

pJS Äpfel Fr 140 142 XLI lä
Jj Hügel XLVII 2 als schlechte Var zu iWlS Sch

jyi3 Feuerofen Fr 26 XXXI 9 XXXIL 5 Var
yjjJS Feigen Fr 148 XLI, 2 Var

kjU Zisterne Fraenkel BA ni 74 XVllLi

Schlauch Fr 81 XXX 10
Garten Paradiesgarten Fr 148 N 42

XXIII 14 XXIV 4 XL,4 9 XLIII XLVI 8 XLrX 14

PI LL XLII
jJU Heer Fr 238 LV 10 jJisP gesammelt

LV 10

dunkel X 94 XXXll j
Uili Heer Fr 238 I j



ULsj jll

iüljä
s ru L
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unser Herr sei gegrüßt XLVIII Var V a
dLöU Ä XXXIIju Seh die Gnade des

AVeinbude Fr 172 N 45 23 N 1 PI I k
XXXH 36 Var

Magazin PI XXV 3 XXXV 2
Wächter PI f L Wächter der Hölle

XLIX 10

Sündigen Schwally ZDMG LII 132 N 36

XLI Var Vers f lkb Fehltritte Sünden
X 36 XXXII 22
Wein Fr 160 f XXXII 5 i Var V 36 XLI 10
Schwein Fr 110 f XXXIV 9
G ot genagelt Sch Fragm 4 3
Zwischenträger Sch XXXV,i3

Seide Fr 40 XLI 17 Var
Bild Fr 272 XLI 14

Öl Fr 147 PI LtfJ Fragm 5 t
Brokat Fr 41 XLI 17

Hahn Fr 116 XXX 12 XXXIL 3 Var zu V 36
PI J Jo XXXTV,i3
Religion XXXIV 23 Verb deriv XXIII 2

XXXn 12 23 Var
W MI

tausend Sch PI yig Fragm 4 3
Unterhalt XLIX 15 Fr De voc peregr 25 nach

Lagarde

Var pÄj zeichnen Fr 137 250 XXXIV 38
Gewichtstein Fr 202 I Hisäm 532,6

c

j h
y 0

5 r
AjjjÖ

jjaJwO

XA/ t

jJ 8
8 I

db

S

o

F

JJs



CöJ Granatapfel Fr 142 N 42 XLI 12 XLIX U
Umhang Fr 50 PI Stuj XLI 17

jp Heilige Schrift Psalter Fr 248 XLIX 7
Fragm 3

LJ Glasgefäß Fr 64 XXV 18
zu Panzern machen Fr 241 XXIX 2 3

Xo Kamelzügel N 41 XU 3
jiC Zeit PL Lovl Lo T zur Zeit wo XXV 5

N 44

V Paar X 44 XXTX 3

Trug Lüge Fr 273 XXXV 17 XXXIX 2
Ölbaum Fr 148 N 42 Fragm 6 x

w preisen XXXII 22 XXXVI1I U LV 5 26 27
LVI Ls Lob LV1I SLsaJ Lob ihm
LV 18 LVII

tXKM Stamm von Etigelwesen Fr De voc peregr
21 LV 7

jL Weg Schwally ZDMG LEE 197 XXXLT 13
sich huldigend niederwerfen Schwally a a 0

134 N 36 XXV 29 LV 2 Ptc act Ju U LV 12

PL LV U
Jb Rock Fr 47 XXIX H PI Joolww XXIX 18

XLIV
Zelt Fr 29 XL 3

7 Sa M schreiben Fr 250 faili XLIX ie

Schiff Fr 216 XXVIILn XXX 7 XXXI 8
Schlachtmesser Fr 84 XX1X 15
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iLUlw Kette Fr 76 290 N 42 PI Ju 3H XXVn 10
XLIX 12

JJaLl Macht N 39 bUaLl XXXV 2 Var
J oJLi feine Seide Fr 41 XLI 17
jpiZ Panzer Fr 240 Fragm 4 3

sJ L Erde XLI 13 LVI Seh z Übers
ycLw Mondscheide XXV 40

L Stunde N 44 XXXIL 39 XXXV n
j r Markt Fr 187 XV 2
KfJ 1 Schlachtopfer XXIX U s Sch z St
yLo Falke Fr 115 f PL i XXXIV 13

SyjäLo Attribut des 3 Himmels XXV 19 Sch Or Stud 15
SiLa Gebet XXHI 15
i y Jc Bild Fr 272 PI J XL1 14
r La fasten N 36 XLL 22

O fxaLSc Abteilung Klasse PI a jl/Jsl Schichten
der Bimmel XXV 15 b JLb Schichten
d Erde LV 17 Sch

UyWl die Sintflut Fr De voc peregr 22 XXVI
XXX,io

Jo Ton Fr 8 XXX 3 XXXI 7 XXXII 31 L
J,iX Eden XLI i Var V 4 Sch

iöJkk e Art Gold Fr 151 XLI 18
JUS Töpfer Fr 70 257 N 45 N 2 L

J ,6ji TcapaBsiffo Fr 149 PI u fji XLIIT
h i Dattelstiel Fragm 4 4 s Sch Übers z St

jai eingelegter Stein Fr 59 PI yfiytai XXV 2 5
jAii Ungesäuertes Schwally ZDMG LUE 200

XXX1V 34
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5

jyi Wollstreifen Fragm 4 4 s Sch übers z St
Xi Kochtopf Fr 63 Xin 3

Ü 6J Heiligkeit N 35 LV 8 J Si für heilig
erklären XXIIL15 y jJLi Gott XXVII,

Us Opfer XXXV 12
Kreisel Fragm 1,5 Sch

quj Zj Priester N 37 PI julr LCjs Fragm 3,i

jJ fala Wage Fr 198 Völlers ZDMG L 633 I His
532,6

Ja Burg Fr 234 EL r as XIX 3
ieä Schriftstück Fr 249 I
Js Pech XLIV Es bedeutet hier gewiß dasselbe

was in Sura 14 5 i 0 Uaji Sch Fr 150 f
oiULo Schlüssel Fr 15 f Fl JuJU LV jJU

IV verschließen XXV, LV 27
XS Segel Fr 224 PL Sl XXIX t

r I l ewig Gott Fr De voc peregr 23 XXIV 3
cLjiJf Auferstehung Fragm 8 3 Sch

jklfe Widder Fr 109 XXIX 18
9

J4f Fußfessel Fr 243 Fragm 5, Var
j Buch Fr 249 XXI1L 16

cherubisch LV,n Sch

j Feuerherd LVIII Sch
IV zäumen X 41 f j Ptc p2Ji XLI

JZL Silber Fr 152 XLI 1S 21
f aX Jj x als dienender Bruder lebend XXV 31 Sch
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jukjl Schüler Fr 254 PL ijudü XXV,i 2 Var
jwyo kj juwo ö XXV 3Ö

81 o f 1 Markgraf PI Ij I Hisäm 531 10 Sch
IbiU pl Engel N 34 Fr De voc peregr 20

XXV,16 usw
Ottyyo Mauzfrüchte XLLi 1

Lux Hafen 1 Fr 231 f XXX 2
3 Prophet Fr De voc peregr 20 XXIII l0 ff

xxxv 3 xxxvm,is
J0OSj j kleines Kissen Fr Do voc peregr 8 PI j,Ui

XL 4

Strom Fr 285 XXVII 6 LV 3
Jyi Schiffer Fr 221 X 61 PI W S XXXIL 7
y Fisch Fr 121 PI JjUS LV 27

treu X 27 XXIV 3 XXV 29 LVIL 2
s tU4 indisches Schwert Fr 240 I Hisäm 532 8

Onj V rosenrot werden Fr De voc peregr 11
xxv 46

Rubine Fr 61 X 40 XXV 25
üüJf Tod Fr 273 XXIH 2 XL 2

Jj Meer Fr 231 XXVIII lf Var

6

IjlQio Low Arilin l fl S 336 o Anton Rhetor cod
Gott 18 v Sch



Lebensabriß
Ich Israel Frank Kamenetzky mosaischer Konfession

bin am 13 Februar 1880 in Wilna Rußland geboren
Meine Vorbildung empfing ich auf der Realschule zu Wilna
in den Jahren 1890 1898 Im Herbst 1902 wurde ich auf
der Universität Leipzig immatrikuliert wo ich zwei Semester
verbrachte Im Herbst 1903 kam ich an die Universität
Berlin wo ich mich fünf Semester aufhielt bis Ostern 1906
Nach dreijähriger Unterbrechung inzwischen hatte ich
die Ergänzungsprüfung im Lateinischen und Griechischen
im Umfang eines klassischen Gymnasiums bei der Prüfungs
kommission des Wilnaer Unterrichtsbezirks abgelegt
wurde ich Ostern 1909 in Göttingen immatrikuliert wo ich
zwei Semester verbrachte und Ostern 1910 kam ich nach
Königsberg

Meine Lehrer sind gewesen Herr Professor Goedecke
meyer Heinze Husserl Ed Meyer Peiser Pfleiderer Rahlfs
Rost Schulthess Sethe Simmel Smend Stumpf Volkelt
Wellhausen Winkler Wreszinski Wundt u a

Allen diesen Herren sei hier mein innigster Dank aus
gesprochen

Zu besonderem Danke bin ich Herrn Professor
Schulthess verpflichtet der mir das Thema zur Ergänzung
seiner Ausgabe überwiesen und mich von Anfang an mit
wertvollen Winken und Ratschlägen unterstützt hat
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